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Die Parasitierung des Rehwildes durch Rachen-
dasselfliegen ist in Mitteleuropa üblich und 
wurde mit Raten zwischen 30 bis 90 % nachge-
wiesen (Dyk 1965, Dudzinski 1970, Eichhorn 
et al. 1970). In der Regel sind 5 bis 15 Larven 
im Nasen- und/oder Rachenraum eines Indivi-
duums zu beobachten, wesentliche konstitutio-
nelle Beeinträchtigungen oder davon ausgehen-
de klinische Befunde sind eher selten.
Am 28.06.2013 wurde ein ca. 2–3 Jahre alter 
Rehbock erlegt, der keinerlei Anzeichen für 
eine starke Parasitierung mit Larven der Ra-
chendasselfliege vermuten ließ. Das Revier 
befindet sich auf der Nordabdachung des Ost-
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Abb. 1   Sichtbare Larven der Rachendassel-
fliege nach erfolgtem Drosselschnitt

Abb. 2   Insgesamt enthielt der 
Nasen-/Rachenraum des Reh-
bockes 82 Larven unterschied-
lichster Entwicklungsstadien

Abb. 3   Eine vollständig entwic-
kelte Tönnchenpuppe war bereits 
im Wirtstier zu finden

erzgebirges in einer Höhenlage von 450 m NN. 
Vor dem Schuss konnte das Stück über längere 
Zeit beobachtet werden, das Verhalten war völ-
lig normal. Die Kondition entsprach mit einer 
Aufbruchmasse von 15 kg dem Durchschnitt 
des Revieres. Beim Drosselschnitt wurden be-
reits Larven der Rachendasselfliege festgestellt 
(Abb. 1). Zur Gewinnung von Anschauungsma-
terial für die Jungjägerausbildung erfolgte eine 
vorsichtige Öffnung des Nasen- und Rachen-
raumes, dabei wurden alle erkennbaren Larven 
entnommen. Er enthielt insgesamt 82 Larven 
unterschiedlichster Entwicklungsstadien in 
Körperlängen von 7 bis 26 mm (Abb. 2). Aus 



Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 38 (2013)372

der Größenverteilung kann nicht auf die übliche 
Gruppenbildung von 2 bis 3 Entwicklungssta-
dien (Boch & Schneidawind 1988) geschlossen 
werden. Noch interessanter ist das Vorhanden-
sein einer vollständig entwickelten Puppe im 
Wirtstier (Abb. 3), normalerweise erfolgt die 
Verpuppung erst nach dem Aushusten der Lar-
ven im Boden. 
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